
Karl Anklam, 1924 - 1933 und 1945 - 1946

Als nach dem jahrzehntelangen soliden Wirken des Patriarchen Schwiening ein neuer Mann für das
Bürgermeisteramt gesucht wurde, wünschte man sich in den schwieriger gewordenen Zeiten eine Figur, die
imstande war, die bedrohenden Nachkriegsverhältnisse zu lösen. Es sollte jemand sein, der sich durch
Tatkraft und Dynamik auszeichnete. Unter den 55 Bewerbungen wurde der 41jährige Dr. jur. Karl Anklam
aus dem Pommernland ausgewählt.

Anklams bisherige Laufbahn hatte ihn durch verschiedene Verwaltungsstellen geführt: Hilfsarbeiter bei den
Kreisverwaltungen von Guben und Landsberg, 1913 Bürgermeister der kleinen Stadt Damgarten und 1919
von der Stadt Rügenwalde. Seine Amtsführung in Aurich war ohne Tadel. Die anstehenden Aufgaben löste
Anklam mit großem Engagement. Auf Ressentiments stieß jedoch bald in dem eher konservativen Aurich
seine politische Tätigkeit. Denn er erwies sich nicht nur als überzeugter Republikaner, er wirkte auch aktiv
für die Deutsche Demokratische Partei (später Deutsche Staatspartei) und das Reichsbanner; die
Nationalsozialisten (wie auch die Kommunisten) griff er mit außerordentlich scharfen Worten an. Die
kämpferischen Zitate aus seinen Reden, Schriften und Leserbriefen füllten nach 1933 ganze Seiten von
Anklagen

Eine lächerliche Affäre führte zum Sturz des von den Nationalsozialisten gehaßten Bürgermeisters.

Dr. Anklam mußte im Sommer 1933 Aurich verlassen. In den Jahren bis 1945 mußte er untergeordnete
Tätigkeiten ausführen. Ein beruflicher Wiederaufstieg wurde ihm durch äußerst negative Beurteilungen des
neuen Bürgermeisters von Aurich verwehrt.

1945 war Anklam 62 Jahre alt. Jann Berghaus, sein alter politischer Freund, der inzwischen wieder zum
Regierungspräsidenten ernannt war, berief seinen Kampfgefährten wieder zum Bürgermeister. Aber als
1946 die neue zweigleisige Verwaltungsstruktur nach britischem Vorbild eingeführt wurde, mußte sich
Anklam zwischen zwei Möglichkeiten entscheiden: dem politischen, ehrenamtlichen, aber verhältnismäßig
einflußlosen Bürgermeister oder dem unpolitischen, hauptamtlichen Stadtdirektor. Dem engagierten Mann
fiel die Wahl schwer; sein Ideal war eben der politische Verwaltungsbeamte. So trat er aus dem
Staatsdienst zurück. Sein Nachfolger als Bürgermeister wurde der Einzelhandelskaufmann Hermann von
Schleusen.

Am 1. Januar 1961 starb Karl Anklam. Sein Grab befindet sich auf dem Auricher Friedhof. Vor einigen
Jahren wurde nach ihm der Bürgermeister-Anklam-Platz benannt. Eine späte Ehrung!


